
Jahre

g1bt 1Un schon das AahrDuc für evangeli  Ze Theologie, und in den letzten
Jahren ann INan beobachten, dass 65 verstärkt auch außerhalb evangelıkaler
Theologenkreise wahrgenommen wird. Vielleicht ist die größere Bekannthe1r des
Jahrbuchs auch arau zurückzuführen, dass evangelıkale eologen seı1t einıgen
Jahren verstärkt und dırekt 1Ns espräc mıt Nıcht-Evangelıkalen eintreten. Dies
kann sıch für e1 Seıiten 11UT DOSI1t1V auswirken. So empfiehlt der snabrücker
Kirchengeschichtler und Pıetismusforscher Martın Jung cdhie „übersichtliıche
und brauchbare Liste VON Links‘“* auf der Internetseıte des feT und stellt zukünf-
tıgen Theologiestudierenden ohne Parteinahme auch nıcht-staatliche Ausbiıl-
dungsstätten für evangelısche Theologıe VOI (Einführung In die eologie,
Darmstadt, 2004, RT A 91 Der Bologna-Prozess Im europäıischen
Bıldungswesen wırd wahrscheımlich in Zukunft das gegenseıtige Kennenlernen
weılter eiIiOrdern

Für den zwanzıgsten ahrgang konnten AaUus dem Kreıis ehemaliger und CN-
wärtiger Herausgeber ein1ge Autoren werden, denen diıeser Stelle
besonders gedankt se1n soll elge Stadelmann röffnet den Aufsatzte1 des
Jahrbuchs mıiıt einem Beıtrag über das wichtige Zukunftsthema des emographıi-
schen Wandels, der auch freikirchliche Gemeıninden nıcht nberührt lassen wiırd.
Helmut Uur.  ar en Mann der ersten nde, beschäftigt sıch mıt dem oft
kurz kommenden ema VON Rechtfertigung und Heılıgung. Altlandesbischof
Gerhard Maıer hat ZU übınger Johann-Tobıias-Beck-Jubiläum 2004 eiınen
ortrag verlasst, ın dem dıe edeutung ecC für die württembergische
Landeskirche untersucht. Den Johann-Tobıjas-Beck-Preis 2005 rhielt der
Schwei1izer EG-Pastor Jürg Buchegger; 1e€ aus Anlass der Preisverleihung In
Bad Blankenburg einen ortrag über den altprotestantıschen Erbauungstheologen
Johann rndt

An erster Stelle un den exegetischen Beıträgen steht der Aufsatz VOoN eat
eber, dem Präsıdenten der schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für 1DLISC.
erneuerte eologie und Miıtherausgeber des al  uchs, über die Schlüsselstel-
lung VvVon salm 1m en Testament. Mart-Jan Paul, Professor der ETIF
Leuven, spricht sıch nach elner Untersuchung der Forschungsgeschichte für ıne
Neudatıerung des Deuteronomıiums aQus Eckhard chnabe ele ausführlich,
WwI1e wen1g In bısherigen Lehrbüchern dıe neutestamentliche Theologıie als
Miss1ionstheologie esehen wird. Er chlägt konkrete Schriutte einer zukünftigen
Theologie des NT, das dıe Miss1onsprax1s seiner Autoren stärker 1n den 1C
nımmt, VOL. Armın aum führt in seiınem Beıtrag das espräc mıiıt dem Neutes-
tamentler Ingo Broer über evangelikales Schriftverständnis fort Chrıstoph



Stenschke beschäftigt sıch in einer rgänzung seinem SSay VON 2005 mıt der
euauflage VOoNn eier tuhlmachers Biblischer Theologie des Neuen Testaments.

Gert Haın fejert in diesem Jahr seınen 65 Geburtstag. Von Beruf Kaufmann
und Manager, ist se1t ahren als Kassıerer des AfeT und der Fellowship of.
European Evangelical Theologians tätıg. Er ıst eın theologisc Oompe-
tenter und interess1ierter „Laie und hat dıe Geschichte des Arbeıtskreises für
evangelıkale Theologıe wesentlıich mıtgeprägt. Zunächst möchten WIT ıhm
eshalb diıeser Stelle für seinen selbstiosen Eınsatz und fac  ndıgen Rat im
Vorstand des feT danken Es ist schon mutıg und bemerkenswertrt, WEeNn sıch eın
Okonom unter die Theologen begıbt und kräftig be1 ıhnen mıtmischt. Gert Haın
zeichnet sıch iITc6 se1ine ruhıge und sachlıche dUu>, Urc dıie INn vielen
Fragen der Stipendienvergabe, der Druckkostenzuschüsse und sonstiger rojekte
den fieT auf dem en der „fTinanzıellen Tatsachen“ 11 zeıgte sıch
sehr wohl, dass 61 geistlıche ınge geistliıch beurteıulen annn und be1 eolog1-
schen Fragen eın Urc die Heılıge Schriuft mündıger T1S ist Besonders
schätzen WIT auch seine Kooperationsfähigkeit, WENN 6S darum geht, eiıne rasche
und unkomplızıerte Lösung für praktısche TODIeEemMe finden Wır wünschen
Gert Haın für se1n Lebens]jahr gufe Gesundheıt, be1ı seinen ufgaben
weıterhın viel Freude und In em den egen uUuNsSCICSs Herrn

Danken möchten WITr dieser Stelle auch Dr. elge Stadelmann für die be1-
den Dekaden, die sıch als Neutestamentler und praktıscher eologe 1m feTl-
Vorstand engagıert hat ETr hat mıit theologıischer arne1ı dıe biblischen Grundla-
SCH, auf denen NSeCeTIC Arbeıt steht, herausgearbeıtet und diese umsıchtig mıt
en Fragen UNSCICI eıt verknüpft. elge Stadelmann hat ıne e]: VON

Studienkonferenzen verantwortlich geplant und durchgeführt und sıch mıt olıden
theologischen Publıkationen hervorgetan. Es ist nıcht zuletzt seinem Einfluss
danken, dass viele Jjetzıge und ehemalıge Dozenten der Freıen Theologischen
ademıie 1ın (nHeßen aktıv 1im AfeTI mıiıtarbeıten. Wır freuen uns auf dıe weıtere
Zusammenarbeıt.

Um das LLayout des ucC hat sıch Pfarrer T1IC Harst aus Brackenheim-
Meımsheim in bewährter Weıse gekümmert. Professor Howard ars hat
WwW1e In den vergangenen ahren dıe englıschen Zusammenfassungen der Aufsätze
durchgesehen. uch ıhnen se1 hıermıt eın herzliches „Danke“ ausgesprochen!
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